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Beratung in Krisensituationen
Die Autoren

Bernd Everding

Landwirtschaftskammer Rheinland-Pfalz, 
Bad Kreuznach
Referatsleiter, Referat Agrar- und 
Investitionsförderung
Referent Sozioökonomische Beratung, 
Referat Betriebswirtschaft, Markt und 
Testbuchführung
Mediator
bernd.everding@lwk-rlp.de

Martin Mees

Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen, 
Beratungsstelle Korbach
Fachgebietsleiter Beratungsteam Ökonomie 
und Verfahrenstechnik
Martin.Mees@llh.hessen.de

Die sozioökonomische Beratung für Land-
wirtschaft und Gartenbau trifft auf Men-
schen in ganz unterschiedlichen Krisen 
und benötigt eine große Auswahl an 
Werkzeugen, um Unterstützung anbieten 
zu können.

In einer bundesweiten, durch den Verband der 
Landwirtschaftskammern (VLK) organisierten Pro-
jektgruppe arbeiten Beratungskräfte aus Landwirt-
schaftskammern, Landesanstalten und weiteren 
Einrichtungen zusammen, um Grundlagen für die 
sozioökonomische Beratung zu erarbeiten. In der 
vergangenen Sitzung hatten sie das Thema Resili-
enz im Fokus. Als die Fähigkeit, Krisen zu verkraften 
und im besten Fall zu überwinden, ist Resilienz der-
zeit in aller Munde. In einer krisengeschüttelten 
Welt erscheint diese Fähigkeit als elementar.

Hohe Belastungen
„Makrokrisen“ wie Pandemie, Ukrainekrieg, Inflati-
on und Materialknappheit werden von vielen Men-
schen als enormer Druck erlebt. Landwirtinnen 
und Landwirte können darüber hinaus wegen der 
ineinandergreifenden Systeme Betrieb und Familie, 
Arbeits- und Privatleben von betriebs- und famili-

enspezifischen „Mikrokrisen“ betroffen sein. Die 
Belastungen werden dadurch verstärkt, dass die 
Landwirtschaft schon seit Längerem hinsichtlich 
Tier-, Umwelt- und Klimaschutz im kritischen Fo-
kus der Gesellschaft steht. Menschen, die in und 
von der Landwirtschaft beziehungsweise ihren 
landwirtschaftlichen Betrieben leben, benötigen 
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also in einem besonderen Maße Unterstützung, um 
diesem hohen Druck gewachsen zu sein.

Aus dieser Erkenntnis ergibt sich ein konkreter 
Handlungsansatz für die sozioökonomische Bera-
tung. Eine von der gesamten Projektgruppe erstell-
te, umfangreiche Mindmap soll die verschiedenen 
Ansätze, Methoden und Beratungswerkzeuge 
strukturieren, darstellen und für andere Beratungs-
kräfte leichter zugänglich machen. Diesem „Werk-
zeugkasten“ liegen als Ordnungsprinzip die „Sie-
ben Säulen der Resilienz“ zugrunde (s. auch B&B 
Agrar 3-2021, S. 11ff):

	� Akzeptanz,
	� Lösungsorientierung,
	� Optimismus,
	� Beziehungen und soziales Miteinander,
	� Selbstwirksamkeit,
	� Verantwortung übernehmen,
	� Zukunftsplanung.

Methodenkoffer
Mit den nachfolgend aufgezeigten Methoden kön-
nen Beratungskräfte ihre Klientinnen und Klienten 
in und durch Krisen begleiten und somit zu einer 
insgesamt erhöhten Resilienz beitragen. Allerdings 
sind bei der Methodenwahl die verschiedenen Pha-
sen und Ziele einer Krisenberatung zu beachten – 
idealerweise durch eine gründliche Auftragsklä-
rung: Möchten sich die Beteiligten im Rahmen ei-
ner Prävention auf eine sich abzeichnende Krise 
vorbereiten? Befinden sich die Beteiligten akut in 
einer Krise? Um welche Art von Krise handelt es 
sich? Möchten die Beteiligten Unterstützung auf 
dem Weg aus einer Krise? Soll mit den Beteiligten 
zusammen eine überstandene Krise aufbereitet 
werden? 

Die einzelnen Beratungsziele können mit unter-
schiedlichen Werkzeugen entsprechend den sie-
ben Säulen der Resilienz erreicht werden.

Akzeptanz (s. Abbildung 1): Dabei geht es darum, 
die Beteiligten darin zu unterstützen, sich und die 
gegenwärtige Situation anzunehmen (Standortbe-
stimmung). Somit sind aktives Zuhören, Elemente 
der Achtsamkeit und alle Methoden hilfreich, mit 
denen sich die Beteiligten aus der negativen Bewer-
tung hin zu einer gegenwartsorientierten realisti-
schen Beurteilung der eigenen Situation entwickeln 
können. Wo stehe ich gerade? Was brauche ich kon-
kret an Unterstützung? Was ist mir gerade wichtig? 

Behindern mich Denkmuster und gibt es Verhal-
tensweisen, die ich nicht mag? Viele der Methoden 
unterstützen die Beteiligten dabei, Strukturen auf-
zubauen, um aus dem Grübeln und dem Gefühl he-
rauszukommen, dass alles mit allem fremdgesteu-
ert zusammenhängt. Beispielsweise hilft es, den ei-
genen Wirksamkeitsbereich vom Unbeeinflussbaren 
abzugrenzen. Es fällt beispielsweise leichter, ein 
Dürrejahr zu akzeptieren, wenn bewusst wird, nicht 
für das Wetter verantwortlich zu sein.

Eine gründliche Auftragsklärung ist wichtig. 
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Akzeptanz

die gegenwärtige Situation annehmen aktives Zuhören

sich selbst annehmen

Selbstwert Wie gehe ich mit mir und meinem Körper um?

Selbstbewusstsein

Achtsamkeit

die Vergangenheit sein lassen, ohne zu hadern

Gegenteil von Resignation

Devise: Es ist so wie es ist, ich mache das Beste daraus

weg von Vogel-Strauß-Taktik

Werkzeuge:

Ökosystem-Check

Was läuft gerade gut?

Was läuft weniger gut?

Was würden wir uns wünschen?

Was macht uns Stress?

Was können wir beeinflussen?

Werteanalyse

Fundament meines Lebens 

weg von...

hin zu...

Prioritäten-Check
Was ist mir wirklich wichtig?

Grenzen ziehen

Pareto-Prinzip

Meditation

Gedanken-Roulette

Unser Gedanken und Gefühle ...

prägen uns wie wir unsere Umgebung
wahrnehmen und unser Wohlbefinden

beeinflussen unsere Entscheidungen und Tun

Mediation

Gefühle de-identifizieren

Glaubensmuster hinterfragen

Gibt es Muster die ich (un-)bewusst von
anderen übernommen habe? z.B. Frauen: Kinder, Küche, Hof, Buchhaltung

Gibt es Muster und Verhaltensweisen die mich blockieren?

Gibt es Muster und Verhaltensweisen die ich nicht mag?

…

Auszeiten

10 Minuten-Pausen

Faulenz-Zeiten

Sportzeiten

…

Ist-Analyse

Standortbestimmung

Daten und Fakten feststellen

geschlossene Briefe öffnen

Ursachen-Forschung Ursache und Wirkung

Maßnahmenkatalog mit Fristen und Zeitplan

Methode: gewachsen wie ein Baum

Wie sehe ich als Baum aus

Lebensweg-Beschreibung
welche Fähigkeiten habe(n) ich/wir entwickelt?

welche Emotionen trage ich mit?

Schubladen-Technik
Was habe ich bewältigt

Welche Dinge sind unerledigt, aufgeschoben Differenzierung

Fiktiver Abschiedsbrief, Probesterben

Fähigkeiten-Prüfung

Welche Fähigkeiten hätte es für Lösungen,
gute Ergebnisse gebraucht?

"kleiner" Perspektivwechsel

Organisation & Planung Termine für effiziente Beratung

Ersttermin
vor-Ort-Termin

Bürotermin

Folgetermine
Bürotermine

->fremde Umgebung

Resilienz (4-Phasen-Zuordnung).mmap - 25.09.2022 - Isidor Schelle

Abbildung 1: Akzeptanz
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Lösungsorientierung (s. Abbildung 2): Hier stehen 
Perspektivwechsel und Motivation im Vorder-
grund. Dabei kann die Analyse der Stärken und 
Schwächen hilfreich sein oder das Erarbeiten einer 
Prioritätenliste. Hilfreich kann auch der Blick auf 
bereits bewältigte Krisen und den daraus gewon-

nenen Erfahrungen sein. Es ist wichtig zu erkennen, 
dass es immer Handlungsmöglichkeiten gibt. Be-
zogen auf das Dürrejahr können verschiedene Op-
tionen geprüft werden: Wie gehe ich mit dem Fut-
termangel um: Abstocken oder Futterzukauf?

Abbildung 2: Lösungsorientierung

Lösungsorientierung

Probleme aus der Perspektive möglicher und realistischer Lösungsansätze betrachten

ich habe immer eine Handlungsmöglichkeit

Werkzeuge:

Perspektivwechsel

Wunschliste

Zauberstab

Platzwechsel

…

Prioritätenliste
Was ist für mich/uns wichtig? 

Motivationsargumente finden

Bestandsaufnahme

Was haben wir?

Für was können wir dankbar sein?

Was ist das Wert, was wir haben?

…

Ist-Ziel-Blatt
Welche Optionen können vom Ist zum ZIEL führen? 

mit Realitäts-Check

Umkehr-Methode?
Was passiert, wenn wir so weitermachen?

Welchen Preis hat ein Weiter-So?

Frustliste

SWOT-Analyse

Erfahrungs-Schatz-Kiste
Wie wurden frühere Krisen bewältigt?

Was hat uns dabei geholfen?
Resilienz (4-Phasen-Zuordnung).mmap - 25.09.2022 - Isidor Schelle
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Optimismus

mit realistischem Blick Möglichkeiten sehen, eine ungünstige Situation zu verändern

auch Dankbarkeit und Hoffnung spielen dabei ein Rolle

mein MindSet mentale Ausrichtung

mein Umfeld

jeder Mensch kann für sich das Richtige finden

jeder Betrieb hat Möglichkeiten

Werkzeuge:

BERATUNG

Haltung der Beratungskraft
Optimismus leben und vorleben

positive Haltung

Perspektivwechsel

Was würde .... wer sagen, wenn...

Was würde sein, wenn …

…

Prozesse in Gang setzen

Aufgaben stellen

"Tagebuch"
Dankbarkeitstagebuch

…

Arbeitstag verschriftlichen Was hat heute gut funktioniert?

…

Vorsicht in der Krisenphase

Resilienz (4-Phasen-Zuordnung).mmap - 25.09.2022 - Isidor Schelle

Optimismus (s. Abbildung 3): Hier kommt es auf 
eine positive Haltung der Beratungskräfte an, um 
die Beteiligten für die aufgezeigten Handlungs-
möglichkeiten zu öffnen. Bei der Trauerbewälti-
gung und bei akuten Krisensituationen ist jedoch 
sehr viel Fingerspitzengefühl seitens der Bera-

tungskräfte gefragt. Ziel ist es, einen Prozess in 
Gang zu bringen, bei dem der Blick immer wieder 
auf „alles, was gut funktioniert (hat)“, gerichtet 
wird. Vielleicht gab es vor 30 Jahren bereits eine 
große Dürre, die der Betrieb überstanden hat?

Abbildung 3: Optimismus
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Beziehungen & Soziales
Miteinander

Gestalten der eigenen Haltung und des eigenen
Verhaltens anderen gegenüber = Baustein für Risikovorsorge

Aktivitäten außerhalb des Betriebes andere Lebens- und Berufs-Bereiche ansehen und erleben

Unternehmungen mit dem Partner

Kommunikation

GFK

wertschätzende Kommunikation

Zuhören

Feedback-Kultur

…

Empathie

Offenheit & Ehrlichkeit

bei Paarkonflikten

Vorsicht in der Krisenphase

Werkzeuge:

Zeit-Management

Tages-, Wochen, Monatsplan

Quartals- und Jahrespläne

Gemeinsame Kalender
Papier

Digital

Pareto-Prinzip

…

Zeit und Raum für Kommunikation

Tages, Wochen- u. Monatsgespräche

Paargespräche

Kommunikation mit Dritten

Berufskollegen

Unternehmergespräche mit anderen Berufszweigen

Gespräche außerhalb des beruflichen Kontexts

…

Vorsicht in der Krisenphase

Kanban-Methode

anstehende Aufgaben To do´s

gerade im Prozess
das hat Priorität

dafür benötigen wir gerade...

bereits erledigte Aufgaben Reflektion Zeitaufwand

Meditation

Mediation

Coaching

Paartherapie

5-Säulen-Model (Käfer-Modell)

Trauerbegleitung Trauerprozesse

Erfolge feiern!

gemeinsame Brotzeit nach gelungenem Tag

Erntedank-Fest

"Betriebs-Ausflug"

Abschluss der Saison mit (Kurz-)Urlaub

…

Vorsicht in der Krisenphase

Resilienz (4-Phasen-Zuordnung).mmap - 25.09.2022 - Isidor Schelle

Beziehungen und soziales Miteinander (s. Abbil-
dung 4): Resilienz wird immer auch durch das sozi-
ale System der Beteiligten geprägt. Gibt es Aktivi-
täten außerhalb des Betriebes und einen lebendi-
gen Freundeskreis? Ist das Familiensystem 
geeignet, um Belastungen Stand zu halten oder zu 
verlagern? Viele Landwirtinnen und Landwirte stei-
gern in einer Krise den eigenen Arbeitseinsatz, um 
mehr für den Betrieb zu erreichen. Eine komplette 
Vernachlässigung sozialer Beziehungen vermindert 

aber die Chance auf eine erfolgreiche Krisenbewäl-
tigung. Auch in der Familie und bei den Beschäftig-
ten auf dem Betrieb besteht gerade in einer Krise 
erhöhter Kommunikationsbedarf, der bedient wer-
den sollte. Das gute Wetter in einer Dürre bietet 
sich beispielweise für Grillabende an. Es ist häufig 
zu erleben, dass Menschen, die sich lange unter 
Druck und somit in einer Krise befinden, verlernt 
haben, ohne schlechtes Gewissen Freude zu emp-
finden und auch Teilerfolge zu feiern.

Abbildung 4: Beziehungen und soziales Miteinander
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Selbstwirksamkeit (s. Abbildung 5): Ziel ist es, den 
Beteiligten wieder ein Gefühl für die eigene Wirk-
samkeit zu vermitteln. Außenperspektiven oder der 
Perspektivwechsel innerhalb der eigenen Gedan-
ken können dafür genutzt werden, nicht gesehene 
positive Seiten des eigenen Denkens und Handeln 
zu erkennen. Das Erinnern an vergangene Erfolge 
und vielleicht schon unternommene Schritte sind 

ein guter Anfang. Um im Beispiel zu bleiben: Viel-
leicht wurden schon drei Futterhändler angerufen, 
um Ersatzfutter zu finden. Auch wenn es erfolglose 
Anrufe waren, wurde zumindest diese Option 
selbstständig überprüft. Das als Teil der eigenen 
Wirksamkeit zu verstehen, ist ein großer, aber wich-
tiger Schritt.

Abbildung 5: Selbstwirksamkeit

Selbstwirksamkeit

denken und spüren, was man selbst erreichen, 
(er-) schaffen und bewirken kann

Werkzeuge:

Rad des Lebens

positive wechselseitige Fremdeinschätzung

Wechsel-Betrachtung von "scheinbar"
negativen Eigenschaft

Was könnte daran positiv sein?

Wo kann dies Eigenschaft helfen?

Bedürfnisanalyse 

Werteanalyse

Exkurs Simulation: 
Verbleib in der Ist-Situation

Was passiert, wenn wir nichts verändern?

Zukunfts-Simulation in 1, 3, 5 Jahren

Systemische Übungen Bodenanker

Wie fühlt sich die Gegenwart und wie fühlt
sich eine veränderte Situation an?

Werkzeuge Ressourcen-Orientierung

SWOT-Analyse
Stärken stärken und fördern

Schwächen akzeptieren

"Perlentaucher"

"Zauberstab" wenn wir uns etwas wünschen dürften

…

Hilfreiche Fragen

Wie haben wir vergangene Krisen bewältigt? Ressourcen-Orientierung

Was hat uns dabei geholfen?

Was waren stärkende Faktoren?

Was sind meine/unsere
Handlungsmöglichkeiten

Skala-Abfrage mit kleinen Schritten
Ist-Zustand Skala 1 bis 10

Was können Sie tun, um in die nächst höhere Stufe zu kommen?

Resilienz (4-Phasen-Zuordnung).mmap - 25.09.2022 - Isidor Schelle
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Verantwortung übernehmen (s. Abbildung 6): Die-
ser Schritt erweitert die Selbstwirksamkeit um eine 
bewusste Gestaltung der Entscheidungsräume. 
Welche Entscheidungen können getroffen werden 
und wie lauten deren Konsequenzen? Ergänzend 
zur Prozessberatung kann betriebswirtschaftlich 
unterstützt werden. Es bietet sich an, auch über 

unkonventionelle Lösungen nachzudenken und 
möglicherweise tradierte Betriebsabläufe auf den 
Prüfstand zu stellen. Zum Beispiel könnten über-
zählige Färsen in der Dürre früher verkauft werden, 
auch wenn bislang der Zuchtviehverkauf ein Aus-
hängeschild des Betriebes war.

Abbildung 6: Verantwortung übernehmen

Verantwortung übernehmen

Konsequenzen übernehmen für das eigene
Handeln und eigene Entscheidungen

sich klarmachen, welche
Entscheidungsmöglichkeiten man hat

"Irgendetwas geht immer"

Selbst-Kritik Glaubens-Muster

Was ist meine Geschichte, mein Wille, meine 
Vorstellungen und meine Berufung?

be-wusst ent-scheiden

was halte ich und von was trenne ich mich

Wo beobachte ich Fremdbestimmung?

fremde und falsche Verantwortung abgeben
Erwartungen Altenteiler

Erwartungen anderer

eigene Grenzen und Machbarkeit erkennen
Was ist zu viel?

Was gebe ich ab?

Keine Schuldzuweisungen
an Politik, Gesellschaft, Umfeld etc.

wer schuld zuweist, gibt Verantwortung ab

Werkzeuge:

offene und ehrliche Analyse
eigenen Anteil an der Krisensituation erkennen und akzeptieren

Angst vor eigenen Fehlern nehmen

Antwort-Spiel:
Welche Ideen habe(n) ich/wir, wenn es keine
Grenzen/Hindernisse gäbe?

Exkurs Simulation: 
Verbleib in der Ist-Situation

Was passiert, wenn wir nichts verändern?

Zukunfts-Simulation in 1, 3, 5, … Jahren

Realitäts-Check:

Für was kann ich/wir Verantwortung übernehmen

Was überfordert mich/uns und will deshalb die
Verantwortung/Aufgabe abgeben? Aufgaben-Kritik

Was umsetzbar, was nicht

"Entrümpeln"
Aufgabe "Büro aufräumen", "Garage
aufräumen", "Werkstatt aufräumen"

Veränderungsprozess aktiv gestalten

ins Handeln und Tun kommen

4-Räume-Modell House of Change

Trauer-Modell

Veränderung von innen nach außen

Risiko-Management

Finanzielle Absicherung

BU-Versicherung

Risiko-Lebensversicherung

..

Rechtliche Absicherung

Vorsorgevollmacht

Testament

…

Notfall-Ordner

Betriebliches Controlling

regelmäßig betriebliche Ist-Analyse mit Simulation

Liquiditätsplanung

Haushaltsbuch

Prüfung betrieblicher Abläufe

..

…

Vorsicht in der Krisenphase

…

Resilienz (4-Phasen-Zuordnung).mmap - 25.09.2022 - Isidor Schelle
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Zukunftsplanung

Das versteckte Geschenk in der Krise Bewältigung meiner Sinnkrise

Zielsetzung, Visionsplanung

Leben mit der Perspektive, die eigene Zukunft
und die der eigenen, nahen Mitmenschen aktiv
zu gestalten

beinhaltet auch die eigene Risikovorsorge und
realistische Krisenprävention Risiko-Management

Werkzeuge:

Kennen Sie einen erfolgreichen Unternehmer?

planen am Modell

Fragen...

was hat dieser für Fähigkeiten

wie gestaltet er seinen Alltag

was macht er anders?

Zielplanung wo wollen wir in 1, 3, 5 und mehr Jahre stehen

Zielelandschaft

Bild von der Zukunft malen

Festgelegte Beratungs-Etappen

Bewusstmachung von Fähigkeiten

unbewusste Inkompetenz

bewusste Inkompetenz

bewusste Kompetenz

unbewusste Kompetenz

ProfilePASS

Zeit-Linie

Wo komme ich her?

Wo stehe ich jetzt?

Wo (könnte) ich in Zukunft stehen?

Zeitstrahl

Etappen

Meilensteine

Ziele

Business-Plan

Betriebsentwicklung

Variantenrechnungen

Liquiditätsplan

Risiko-Management

Resilienz (4-Phasen-Zuordnung).mmap - 25.09.2022 - Isidor Schelle

Zukunftsplanung (s. Abbildung 7): In dieser Phase 
werden konkrete Ziele besprochen; es geht um 
Perspektiven und aktive Lebens- beziehungsweise 
Zukunftsgestaltung. Wie sehen die Etappen und 
Ziele bei dieser Planung aus? Woran mache ich fest, 
in welchem Umfang diese Ziele erreicht werden 

können? Dabei ist ein gutes Bewusstsein für die 
eignen Stärken und Schwächen mehr als hilfreich. 
Gerade die Erfahrungen aus vorangegangenen Kri-
sen können und sollten genutzt werden, um sich, 
die Familie und den Betrieb mit einer gestärkten 
Resilienz fit für die Zukunft zu machen.

Abbildung 7: Zukunftsplanung

Fazit
Die Menschen und deren Krisen, denen die Bera-
tungskräfte begegnen, sind individuell sehr unter-
schiedlich. Die „Säulen der Resilienz“ und die Zu-
ordnung der Werkzeuge stellen daher nur ein ver-
einfachtes Beratungsmodell dar. Wie immer gilt, 
dass die gute Beratungskraft aus einem großen 

Fundus an möglichen Methoden auswählt, die in 
der vorliegenden Situation die beste Unterstützung 
bieten. So agierend kann die sozioökonomische 
Beratung dazu beitragen, Menschen und damit 
auch Betriebe in der Landwirtschaft resilienter und 
krisenfester zu machen.�
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